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Bewerbung erforderlich. Zudem werden in jedem Semester 
im Rahmen von „The FFA Lecture Series“ für alle Studie-
renden zu aktuellen juristischen Themen Veranstaltungen 
in englischer Sprache angeboten.

��� ��-XUD�VSH]L¿VFKH�,QIRUPDWLRQHQ�I�U 
Bonner Jurastudierende bei der  
Absolvierung von Auslandssemestern

Aufgrund der Vorgaben des JAG /NRW gibt es für Jura- 
studenten einige Besonderheiten, die für die Aufnahme ei-
nes Auslandssemesters von Bedeutung sind und hier nur im 
kurzen Überblick dargestellt werden (Detaillierte Infos zu 
diesem wichtigen Themenkomplex s. unten). Diese Beson-
derheiten beziehen sich 

a)  auf die Anerkennung von Leistungen aus dem Ausland 
und 

b)  die Berechnung des sog. „Freiversuchs“ (s. §25 JAG /
NRW). 

=X� D���'LH� 3ÀLFKWYHUDQVWDOWXQJHQ� XQG� GLH� ([DPHQV]XODV-
sungsvoraussetzungen sind im JAG streng geregelt. Diese 
beziehen sich entweder auf Leistungen im deutschen Recht, 
das im Ausland (bis auf die schweizerischen Universitäten 
Genf und Lausanne) nicht gelehrt wird oder auf Veranstal-
tungen im Internationalen Recht, worin im Rahmen der 
3ÀLFKWIlFKHU�NHLQH�3U�IXQJHQ�YHUODQJW�ZHUGHQ��)�U�GLHVHQ�
%HUHLFK�GHU�3ÀLFKWIlFKHU� LVW� LQVRZHLW�NHLQH�$QUHFKQXQJV-
möglichkeit gegeben, die zu einer Studienzeitverkürzung 
führen würde. Anders verhält es sich bei den Leistungen aus 
dem Schwerpunktbereich, bei dem nach der jetzigen Ord-
nung bis zu vier der insgesamt sechs Klausuren im Ausland 
erbracht werden können. Dies stellt aber auch ein Risiko 
dar, das man nur bei sehr guten Sprachkenntnissen und im 
Zweifel beim Aufenthalt von zwei Semestern im zweiten 
Semester eingehen sollte. Wenn es nicht zu einer Anrech-
nung kommen kann, bedeutet der Auslandsaufenthalt somit 
im Zweifel eine Studienverlängerung.
Zu b): Nach der Freiversuchsregelung gilt: Hat man sich 
ELV�]XP�(QGH�GHV�DFKWHQ�)DFKVHPHVWHUV�]X�GHU�3ÀLFKWIDFK-
prüfung angemeldet, dann gilt ein erfolgloser Versuch als 
nicht unternommen bzw. wird bei Bestehen ein Verbesse-
rungsversuch innerhalb eines Jahres gewährt. Ein bis drei 
Auslandssemester werden dabei auf die Berechnung der 
Fristen für den Freiversuch nicht angerechnet, wenn der 
Studierende acht Semesterwochenstunden ausländisches 
Recht (wozu auch Internationales Recht gehört) gehört und 
eine Klausur erfolgreich bestanden hat, d.h. die Auslands-
semester zählen bei der Berechnung des Freiversuchs nicht.
Das JAG /NRW unterstützt insofern die Absolvierung von 
Auslandssemestern, als sich die Privilegierung der Freiver-
suchsbedingungen auf die zusätzliche Studienzeit im Aus-
land erstreckt, was für den Stellenwert der Auslandssemes-
ter aus Sicht des Gesetzgebers spricht. (Zu den einzelnen 
Bedingungen ausführliche Infos s. unten).

6. Fazit 

Als Fazit der Frage nach dem Stellenwert eines Auslands-
aufenthaltes und speziell nach Auslandssemestern ist somit 
festzustellen, dass die Vorteile bedeutsam sind und zwar 
hinsichtlich der persönlichen Entwicklung und Erfahrung 
als auch für das Jurastudium insgesamt, bedeutet es doch 
einen Perspektivwechsel und somit neuen Blick auf das 
deutsche und ausländische Recht, auf andere Methodik 
sowie auch auf die Arbeitserfahrung mit internationalen 
6WXGLHUHQGHQ�� $OOH� GLHVH� =XVDW]TXDOL¿NDWLRQHQ� GLHQHQ�
der „Stärkung der Beschäftigungsfähigkeit“, einer we-
sentlichen Zielvorgabe der Europäischen Union bei der 
Förderung durch das Erasmus+ Programm, und somit der 
Erlangung von Wettbewerbsvorteilen auf dem sich immer 
stärker internationalisierenden Arbeitsmarkt. Hinzu kommt 
die Wertschätzung der Auslandssemester durch deutsche 
Arbeitgeber, wie in der oben genannten Studie beschrie-
ben. Diese sollte erst recht einen Anreiz für die Entschei-
dung geben, Studienerfahrungen im Ausland zu machen. 

Detaillierte Hinweise zu den Themenkomplexen, die vor 
allem für die Organisation im Hinblick auf die Vorgaben 
GHV�-$*�15:�lX�HUVW�ZLFKWLJ�VLQG��¿QGHQ�6LH�DXI�GHU�6HL-
te der Auslandskoordination des Fachbereichs Rechtswis-
senschaften unter 
https://www.jura.uni-bonn.de/auslandskoordination/inter-
nationales/

und zwar in den Broschüren: 
„Lust auf Ausland? Aber wie?“ und „Erasmus+ - Juraspe-
]L¿VFKH�,QIRUPDWLRQHQ�]XP�3URJUDPP³�
'RUW�¿QGHQ�6LH�HEHQIDOOV�GLH�/LVWH�DOOHU�.RRSHUDWLRQHQ�PLW�
Links zu den Universitäten, sowie die Unterlagen für die 
Bewerbung zum 15. Januar eines Jahres für das nächste 
akademische Jahr für ein oder zwei Auslandssemester.

,QIRUPDWLRQHQ� GHV� ,QWHUQDWLRQDO� 2I¿FH� GHU� 8QLYHUVLWlW�
Bonn (Adresse: Poppelsdorfer Allee 53, 53113 Bonn) zum 
'LUHNWDXVWDXVFKSURJUDPP�¿QGHQ�6LH�XQWHU�
https://www.uni-bonn.de/studium/studium-und-prakti-
kum-im-ausland/auslandsstudium/austauschprogram-
me-der-universitaet-bonn/direktaustausch

Die gemeinsame Studie des DAAD und des Instituts für 
GLH�'HXWVFKH�:LUWVFKDIW��,:��.|OQ�¿QGHQ�6LH�XQWHU�
https://www.daad.de/der-daad/daad-aktuell/de/44010-vor-
teil-auf-dem-arbeitsmarkt-vom-nutzen-des-auslandsstudi-
ums/

Technik und Recht - Das Bayreuther Modell 
des Technikwissenschaftlichen Zusatzstudiums 
(TeWiZ)

Michael Grünberger, Bayreuth & Maximilian Schoone, Bayreuth*

Die Universität Bayreuth bietet seit drei Jahren das Tech-
nikwissenschaftliche Zusatzstudium (TeWiZ) an. Einge-
schriebene Jurastudierende haben die Möglichkeit, zehn 
eigens für sie konzipierte ingenieurwissenschaftliche Lehr-
veranstaltungen zu belegen. Die Absolventen des TeWiZ 
unterstreichen ihre interdisziplinäre Kompetenz und signa-
lisieren späteren Arbeitgebern, dass sie im Dialog mit In-
genieuren rechtliche Lösungen entwickeln können, die auf 
technische Gegebenheiten abgestimmt sind.

I. Zur Rückeroberung verlorenen Terrains 

„Es war einmal…“. So beginnen die Grimm‘schen Mär-
chen. So könnte mittlerweile aber auch eine Erzählung über 
die gesellschaftliche Relevanz von Juristen und Juristinnen 
beginnen. Es wäre die Geschichte eines Rückzugs. Bis vor 
20-30 Jahren prägten Juristen1 ganz maßgeblich Wirtschaft 
und Politik. Mittlerweile haben wir uns auf Beraterpositi-
onen zurückgezogen. Die Entscheidungen treffen - jeden-
falls außerhalb von Gerichten (einer der wenigen Orte, wo 
Volljuristen (noch) ein rechtliches Monopol haben) - an-
dere: Ingenieure, Naturwissenschaftler, Ökonomen und 
Betriebswirte2. Das entbehrt nicht der Ironie, ist doch Ent-
scheiden eine Kernkompetenz der Juristen. Wir haben sie 
uns wegnehmen lassen. Dafür sind wir zu einem großen 
Teil selbst verantwortlich. Wir haben uns methodisch auf 
ein Verständnis von Rechtswissenschaft zurückgezogen, 
das sich fast vollständig auf die Lehre vom Inhalt des gel-
tenden Rechts - die sog. „Rechtsdogmatik“3 - beschränkt. 
Der Dogmatik kommt sicherlich eine wichtige Aufgabe in-
nerhalb der Rechtswissenschaft zu.

*  Prof. Dr. Michael Grünberger, LL.M. (NYU) ist Inhaber des Lehr-
stuhls für Bürgerliches Recht, Wirtschafts- und Technikrecht an der 
Universität Bayreuth und Studiengangsmoderator des Technikwis-
senschaftlichen Zusatzstudiums; stud. iur. Maximilian Schoone ist 
einer der ersten zehn Absolventen des Zusatzstudiums.

1  Der Genus entspricht hier dem Sexus, da es sich ganz überwiegend 
tatsächlich um Männer handelte.

2  Vgl. Wissenschaftsrat, Perspektiven der Rechtswissenschaft in 
Deutschland, S. 53; http://www.wissenschaftsrat.de/download/ar-
chiv/2558-12.pdf, Abruf am 14.7.2016.

3  Zu einem positiven Begriff siehe R. Stürner, JZ 2012, 10: „Die 
Rechtsdogmatik fasst das geltende Recht, also die Summe aus 
Rechtssätzen des Gesetzgebers und der Gerichte, in Prinzipien, 
Grundregeln und Lehrsätzen zusammen, versucht aber auch, solche 
Rechtssätze fortzubilden und zu ergänzen.“ Deutlich kritischer O. 
Lepsius, Kritik der Dogmatik, in: G. Kirchhof/S. Magen/K. Schnei-
der (Hrsg.), Was weiß Dogmatik, 2012, 39.

Die zu starke Fokussierung darauf hat aber einen Preis: 
Die Rechtswissenschaft hat sich damit gegenüber Sozial-
theorien weitgehend immunisiert4. Das schützt zwar die 
Autonomie des Rechtssystems und sichert seine Eigenra-
tionalität5. Es ändert freilich nichts daran, dass das Recht 
]ZDQJVOlX¿J�LQ�$XVHLQDQGHUVHW]XQJ�PLW�GHP�:DQGHO�VHL-
ner Umwelt steht. „Aufgabe der Rechtswissenschaft ist 
es [deshalb], Voraussetzungen, Geltungsbedingungen und 
Effekte dieses zentralen gesellschaftlichen Steuerungsme-
diums unter den sich verändernden Bedingungen moder-
ner Vergesellschaftung zu erforschen“6. Rechtserzeugung 
– und dazu zählen alle Ebenen von der supranationalen 
Rechtsetzung bis hin zur richterlichen Rechtsetzung im 
Einzelfall7 – hat eine Faktendimension. Deshalb ist die 
Einbeziehung von Tatsachen in Entscheidungsprozesse 
unvermeidlich8. Rechtswissenschaft kann und darf sich 
heute nicht mehr auf Rechtsdogmatik beschränken. Einer 
modernen Juristenausbildung muss es gelingen, einerseits 
die Eigenrationalität des Rechts zu vermitteln und zugleich 
die wechselseitigen Interdependenzen von Recht und den 
anderen Funktionssystemen der Gesellschaft angemessen 
zu verarbeiten.

II. Recht und Technik9 

Diese wechselseitige Abhängigkeit trifft insbesondere auf 
die Regulierung von Technik zu. Technik stellt das Recht 
vor eine zentrale Herausforderung: „Rechtliche Normen 
sollen zukünftiges Verhalten regeln, ein Verhalten also, 
dessen jeweilige situativen Bedingungen man gar nicht 
kennen kann. Die Frage ist nun, ob Recht mit dieser Aus-
stattung der Umweltbeobachtung und diesem Gültigkeits-
anspruch einen sozialen Sachverhalt wie Technik regeln 
kann, dessen Innovationsbestimmtheit und Wandlungsfä- 

4  Vgl. G. Teubner, Recht und Sozialtheorie: Drei Probleme, in: S. 
Grundmann/J. Thiessen (Hrsg.), Recht und Sozialtheorie im Rechts-
vergleich, 2015, 145.

5 G. Teubner (Fn. 4), S. 158.
6 Vgl. Wissenschaftsrat (Fn. 2), S. 26.
7  S. M. Jestaedt, Richterliche Rechtsetzung statt richterliche Rechts-

fortbildung, in: C. Bumke (Hrsg.), Richterrecht zwischen Gesetzes-
recht und Rechtsgestaltung, 2012, 49.

8 S. O. Lepsius (Fn. 3), S. 26.
9  Der folgende Abschnitt ist entnommen aus M. Grünberger, Innovati-

on und Risiko, Spektrum 2014, 53.

Grünberger/Schoone, TeWiZ
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